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Integrität des vierten Psalmbuches

Tourıi Solavanov Wa;séhau
[)as uch der Psalmen ist In fünf Teile geteılt, die voneınander durch Schluss-

doxologien abgegrenzt sınd. Der erste eıl umfasst Ps 1-41, der zweıte Ps 42-72, der drıtte
PSs 73-89, der vierte Ps und der fünfte Ps FO/=-150 Diese Gliederung hat ıne ange
Tradıtion und s1e ähnelt der Eınteilung der Tora. Selbstverständlich dartf 10Nan diese Einteilung
NIC als primär verstehen, sondern mulß vielmehr ine spätere Redaktıiıon annehmen. Sıe ist
eın Versuch, die Psalmen in größeren Gruppen zusammenzufassen‚ wobhel S1e er In
kleineren Sammlungen gruppilert Wahrscheinlich lıturgische Gründe, dıie ZUT

Biıldung solcher ppen führten: Dafür spricht dıe lıterarısche erwendung der Doxologıe
(BOROWSKI 1983, 5) Vermutlich kam dieser Redaktıon in nachexılischer Zeıt, da
InNan in dieser Epoche die lora besonders chätzte Deswegen versuchte INan dıie Jlora Z.U]

Vorbild für die Gestaltung aller anderen Bücher nehmen. Dieser Periode geht das
Babylonische Exil OTausS, ıne Zeit, in der 11a sowohl über die hıstorische als uch die
relıg1öse Tradıtion Israels theologısc reflektierte. Deswegen kann INan vermuten, ass das
Psalmbuch als Antwort auf dıe Heılstaten ottes, die 1im Pentateuch nıedergeschrieben sınd
(RAVASI 1988, verstehen ist. ott befreıt den Menschen und das SanzZC Olk
AUuSs der Bedrängni1s durch seine under und Macht. Der ensch Gott, ındem ihn
obt und ihm dankt die Hılfe Im Kontext des Exıls SC Wa die Lobgesänge und
Danklıeder, dıe VO Exodus und VOll der Besitznahme des versprochenen Landes erzählten,
besondere edeutung. Hıer lıegt der Berührungspunkt zwıschen der hıstorischen Prosa und
der sakralen Poesı1e. Die Periode Von KEsra und Nehemi1a VO  3 dem Wunsch charakterısıert,
dıe israelıtische Tradıtion festigen, ıne rel1g1öse Gemeinschaft formieren. Daher
Onnte gerade in dıiıesem Zeitraum dıe Gliederung der sakralen Lieder und Gebete in fünf
Teıle erfolgt se1n, dıe dann 1n einem uch zusammengefasst wurden: dem uch der Psalmen
MHuKeBHYI 1997, 131) Daneben werden uch ypothesen vertreien, dıe dıe Eın-
teilung des Psalmbuches in fünf Teıle in das drıtte Jahrhundert VOT Chrıstus datıeren, S1Ee Iso
für sehr jJung halten. Kıne Überprüfung dieser Hypothese ist schwerliıch möglıch, da diıe älteste
Erwähnung dieser Gliederung sıch TST be1 Origenes fındet, der schrieb: .„Die Juden teılen das
Psalmbuch in fünf Teıile ein  27 Es besteht zudem die Vermutung, ass die Gliederung schon in
Qumran bekannt Wi ber uch dafür g1bt keiıne sıcheren Belege. uch wiırd die Meınung
vertrefen, ass die Psalmen 1m eutigen Zustand den Anfang der Entwicklung der ketubım
darstellen, das Aaus der nachexılıschen Zeıt stammt und ıne weisheitliche Aussage hat

N, 1982, 23) Auf der anderen Seıte kennt dıe Septuagınta diese Glıederung als
{IWAas Selbstverständliches (HUDAL Das bedeutet, ass diese Eıinteilung 1mM s
ahrhundert 1mM hellenistischen Judentum bekannt Daraus ann INnan schließen,
ass in Palästina diese Gliederung schon früher gänglg War (So CASTELLINO LO55; D
F Iso in frühnachexilischer eıt im S VOTr

Eine €l VON xegeten meınt aber, ass diese Gliederung 1n fünf Teıle künstlıch Se1
und INan 1M des Psalmbuches keıine Anspıielung auf den Pentateuch sehen ann

1990, 44) Eınen Vergleich zwischen Psalmen und Tora machen VOT em die
jüdıschen Quellen, W1e 7B der „Midrasch Psalmen” (CASTELLINO 1955, (jott
spricht Gemeinschaft durch die Tora und die Gemeinschaft ıhm miıt den
Psalmen Deswegen ist plausıbel anzunehmen, ass dıe Psalmen sıch ach dem Pentateuch
richten. Ausgehend davon hat INall ach den inhaltlichen Parallelen In den beıden ext-

gesucht. Nach Kıttel waäre die Zahl der Psalmbücher höher, WenNnn dem Redaktor N1IC



die der Torabücher vorgegeben SCWESCH waäare. SO sınd dıe Psalmen in fünf Bücher
eingeteilt, obwohl oft mıiıt unterschiedlichen nhalten und Autoren tun hat (vgl
KITTEL 1929, XV)

Ps 105 und 106 beschließen das vierte uch der Psalmen. [Dass dıe beiden edichte
sich gegenseılt1ig ergänzen, älßt SIe einem komplexen Abschluss des Buches werden.

Das vierte uch der Psalmen um1ass:! dıe Psalmen 90-10i Nnnerha dıeser Fıinheit
lassen sıch olgende kleinere Grupplerungen ausmachen:
] Dıe Gruppe der Psalmen 93-99, in denen der Herr als Önıg und Rıchter der SaNZCH Welt gelobt
wird: die enannien Psalmen 77 ‚'I!Tl‘|” „Der Herr Önig  8 Dies ist eine lıturgische
kklamatıon, die für diese Psalmen charakterıstisch ist 1990, 5. 44) und S1IE werden
demnach oft „Psalmen des Herrschens“ salmen des Königseins) (vgl. CASTELLINO 1955, 8
der „Psalmen ber JHWH den Öönıg  99 (vgl CASTELLINO 1955, 5) genannt. Ihr Inhalt weiıst
arau hın, dass dıe Vorstellungen der Israelıten Von der königliıchen Urı €es den Vorstellungen
von ihren eigenen Önig annelten. Der Brauch der Inthronisation des Könıgs spiegelt sıch in den
Psalmen 129  'n mm” wıder. In ihnen kleidet sıch JHWH in prächtige Gewänder (Ps 93, 1),; und setzt
sıch auf den TON (Ps 97, 99, Die Herolde machen der Welt bekannt, Aass JHWH der Önıg
ist (Ps 96, (Vgl SYNOWIEC 1996, 361).

Ps 104-106 sind das erste eispie| für die „Hallelpsalmen” im Psalter. Eınige Wiıssenschaftler
meinen, dass Ps 104 NIC| den Hallelpsalmen gehörte, da dıe kklamatıon Ha! die eigentlich

Anfang des Ps 105 stehen sollte, fälschlıcherweise mıiıt dem Ende des Ps 104 verbunden wurde
(vgl LACH 1990, 49-50 Diese Hypothese wırd estät1 UTrC| dıie Abwesenher der
Akklamatıon in der Vulgata und der Septuagıinta (vgl 1984, 135) und UrCc| den
deutlichen inhalılıchen Unterschie zwischen s Ps 105 und 106 Hallelpsalmen sınd
üblıcherweise der ematı! der Geschichte des auserwählten Volkes gewıdme: mit besonderer
Berücksichtigung des Auszugs aQus Agypten. Deswegen wurden diese Psalmen in der Jüdıschen
ıturgie verwendet. Es handelt sıch 1er die Psalmen 18 l 'g die während des Pascha
wurden (vgl MOS ı1 arl Hagada Pesach, 3938 >M, 37-52 Die Psalmen 13 und 114 wurden VOT

dem Mahl, das Gedächtnis des Exodus gehalten wurde,Fund die Psalmen I5 18 ach
dem Mahl

/ we1ı der genannten „Davidspsalmen” (Ps 101 und 103), dıe sıch größtenteıls im fünften Buch
der Psalmen eiinden Diese sprechen von der persönlıchen Beziehung zwıschen dem Önıg und (jott.
Vom Inhalt her betrachtet, könnte Man dieser Gruppe uch och den salm 102 zurechnen, obwohl
seine Unterschrift auf keine Person zogen ist, WIeE das in Ps 101,1 T SIr der in Ps 103, (177)
der Fall ist. In salm 102 lautet dennoch die Unterschrı A  ar ach ROSLON kann Inan in
den WD „den Armen  LE „den Bedrückten”, „den Besorgten” königsgleiche Gestalten sehen. ROSLON

(1985C, 45) vergleicht den Wortschatz des Ps 102 mıt den königlichen Psalmen Ps O13
89, 46; 21; H: 18, 4 U, Auf der rundlage dieses Vergleiches eCc viele terminologische
(begriffliche Ähnlichkeiten auf. uch die Reihenfolge der Psalmen im vierten Dsalmenbuch weist auf
zielgerichtete redaktionelle Arbeit hın. Im Ps 101 spricht der salmıs! im Namen des Königs, der se1in

Gott ıchtet. In diesem präsentiert seine Vorstellung VvVon den iıchten eiınes dealen
Könıi1gs. An erster Stelle kommt 1er die Gerechtigkeit (Ps 1O1, 1)7 die sıch sowohl im aufrichtigem
Handeln (Ps 101, als uch in der Bestrafung der Verbrecher (Ps 101, /-8) zeıgen sollte In
Ps 102 a sıch der utor ber seine erfolger und Feinde (Ps und spricht Von der
Gewißheıit, dass Gott ihm helfen wiırd (Ps 102, 20-23 in Ps 103 obt der salmıs Gott für seine
(Ps 103, 3'5)$ die aus der MacC: es rwächst (Ps 103, 1 19). Die Absıcht des Redaktors ist
1er eutlic| Er wollte damıt dıe Gestalt des Öönıgs avı evozıeren. Ps 101 symbolisıert die
Auserwählthei des Königs, seine Gerechtigkeıt und Treue Gott. Im Ps 102 T: der Önıg in eine
Notlage, dıe Situation der Verfolgung Davıds durch Saul und Absalom Ins Gedächtnis ruft.
Ps 103 bıldet das Ende der Regierung Davıds ab, als voll Dankbarkeit für es orge einen
Lobhymnus sıngt.

Zusammenfassend Aass sıch feststellen, dass diese dreı Psalmengruppen, die 1m
vierten Psalmenbuch finden sınd, keine inhaltlıch abgesonderten Sammlungen, sondern
ıne VO! nachexilıschen Redaktor gewollte Gesamtheit bıldeten. Wenn WITr och annehmen,



ass dıe fünf Psalmbücher den fünf Büchern der l1ora entsprechen, würde das vierte
Psalmbuch uch in seiner Theologie dem uch Numerı1 entsprechen (sSo EINELT 1987,

186) Miıt dem uch NumerI1 geht sraels Wanderung durch dıe uste nde Die
Israelıten gelangen ndlıch (Girenze des Landes Kanaan. :;ott wırd als ew1g in der
Geschichte anwesend und die Geschichte bewirkend geschildert. In Numer 1 begegnet der

der egenwaı es in Israel, seiner orge das olk und seiıner Gerechtigkeıit,
dıe VOT der Bestrafung der Sündıgen zurückschreckt. Gott 1ıtt N1IC als erhabener Rıchter,
sondern uch als vergebender, gnädıger und Israel Sieg verschaffender (jott auf, anders
ausgedrückt: ott wırd als Önıg dargestellt. Das Königlıchkeit des Königs zeigt dich darın,
ass der Führer des olk ist, se1ın Oolk leıitet und sein Heer Stäar! br ist eın Herr, der se1in
olk VOT den Feinden bewahrt (vgl MIKOLAJCZAK 1999, 6) Das Könıg-Semmn (jottes
zeigte sıch ZU) ersten Mal in seinem vollen Ausmaß 1m Ere1gni1s des Auszugs aus Ägypten.
Deswegen wurde gerade dieses Ere1ign1s im Moseshymnus nac dem Durchqueren des oten
Meeres) geschildert. Schlussfolgerung, die sıch aus dem 1ıed und ıhm entsprechenden
Ere1ignis herausstellt, bılden dıe Worte 727 0799 72 aD (Ex FS: 18) ADer Herr ist Önıg
für immer und 3  eWw1g Der Inhalt Von Numerı g1bt Anlaß Annahme, ass das ema des
Buches das Königtum Gottes in Israel ist. Eın passendes, charakteristisches für das
vierte uch Mose und für das vierte Psalmbuch könnten die Worte Balaams SeIN: IT TT
1 720 DD} y „Der Herr, se1n Gott ist be1 ihm und Jauchzt dem Önıg Zu  27
(Num Z ZE) ] )as Wort MI „Lärm, Schrei, Umu. Erfreuung” (vgl FEYERABEND
1961, 182) kommt Von dem Stamm 717, das 1im Hıthpael: s V OE Freude schreien” bedeutet
Deswegen kann MI mıt dem „Schrei (der Freude der der Schlacht)” (vgl AVIDSON

1956, 679) übersetzen. Diıeses Wort kommt 1m Psalmenbuch WIe In Numer 1 sehr oft VOT

(vgl BıbleWorks Begri{ff: Ayın.), und damıt wesentlich fter als in allen anderen
Büchern. Darüber hınaus begegnet dieses Wort uch folgenden Psalmstellen Ps Z E 6;

47, 6; 8 , Ps I5@. Ormalerweıse hat 1n den Psalmen dıe Bedeutung
„fröhliches Sıngen“, das das Instrumentenspiel und das Lob es begleitet. Seine
Bedeutung umfaßt jedoch nıcht Freude. Das Motiv des Schlachtschreies ru: „den Krıeg
des Herrn  27 seine Macht und die ngs VOT seinem Angesıcht in Erinnerung. [)Das vierte uch
der Psalmen ist durch solche Dıalektik charakterısıert, wofür dieses Wort DE stehen kann
In diıesem uch werden dıe Psalmen, dıe voll Freude und Vertrauen sınd (Ps 91-92:; 94: DE
LO1:; 105) harmonisch neben die Schuldbekenntnisse (Ps 90; 106) und die Preisungen der
Allmächtigkeit (jottes (Ps 93; 96; 98) gesetzt. Gaott wird Iso als der mächtige König
dargestellt, der DC: ber alle ausübt und dıie Verbrecher bestraft Und wiırd dargestellt als
derjen1ige, der dıe, die iıhn anbeten, und die Gerechten VO  ! der Bedrängnis befreit. Das es
geschieht ım ahmen der Geschichte sraels

Irn Ps 03 wird der Begriff 790 M „Der Herr ist König” eingeführt. ;ott wırd in den
„Inthronisationspsalmen“ als Könıg verstanden also in Ps 4 C 93; 96- we1ıl bereit ist.
den Feinden Macht und Königlıichkeıt zeigen. In diesen Psalmen wırd dargestellt, WwWIeE der
Herr seine an ber dıie Natur und das Oolk ausübt (MIKOLAJCZAK 1999, 10) Vom
könıiglıchen Charakter es handeln uch die folgenden exte Ps 93, I 95, 33 96, 1 9 $ 1’
9 , 6; 9 9 In Ps 102, 13 und Ps 103, begegnet das Motiıv des Thrones. Die Psalmen TT
720 bılden 1m vierten uch der Psalmen einen festen Block und spielen ine ogroße in
der Komposıitıion des Buches Man kann Iso überlegen, ob der Redaktor des Buches das
Motiv des Könıig-Seıins JHWHs absıchtliıch hervorgehoben hat. Die Analyse des vierten uch
der Psalmen weist auf inhaltlıche Ahnlichkeiten mıt den Psalmen 720 T hın.

In den Anfangspsalmen des vierten Buches Ps 9 > 91, begegnet INan dem Begriff
720 kaum, vielmehr domınıeren hiıer die otive des Königseins es seiıne Allmächtigkeıt
(Ps 90, I' 91, E 92, II} seine Gerechtigkeit (Ps 9 , 8; 91, 8 92, 16) und
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seine orge das olk (Ps 9 s 1 $ 91, 1 9-16; 9 ' - Ähnliche otive
kommen in den das uch abschließenden Gedichten VO  m ac (Ps.104, 8 27-32;
105, T A E 41 44; 106, S 21- Gerechtigkeit (Ps 104, 35 105, 36-
37.42; 106, 16-:18. 24.2. 72830 m und orge es das olk (104, 14-15. 28;
105, Kalt BAATLS 19-20 39-44; 106, 8-10. 43- Die in diese klar aufgebaute
Komposition eingeführten Psalmen 101-103 sınd dem Verhältnis des irdischen Königs
seinem Hımmelskönıig gewıdmet argum Ps 110 1mM MCNAMARA 2000, 20). Dies
bedeutet ber nıcht, ass die inflechtung dieser dre1ı Psalmen der allgemeınen Absıcht der
Redaktoren entgegensteht, das Königseın es darzustellen. iIm gesamten en Orıent Wal

die königliche Würde CN mıt der Idee des göttlıchen Königse1ns verbunden. Dies wird In
Babylonien deutlich, der Önıg gleichzeıtig der Erwählte arduks und Reichs-
verwalter berufen ist. Deshalb wurde uch der König als ıttler zwischen Gjott und Menschen
gesehen. Wenn 11a ıne exılısche Entstehungszeıt annımmt schildert dıe
Diasporasıtuation, KRÜGER 1994, 209-210), ist bn klar, ass der Redaktor des vierten
Psalmbuches sıch der babylonıschen Tradition über die Önıg-Gott Beziehungen bediente In
Israel noch in der Königszeıt wurde der Könıig als adoptierter So  S es angesehen
(2 Sam 79 14) Er hatte wel wichtige Aufgaben: die ermittlung zwıischen ;ott und
Menschen und die Vertretung des Volkes VOT Gott RABNER-HAIDER (RED.) 1969, 635)
Deswegen onnte in der entwickelten Königstheologie weder das irdische och das
himmlısche Element ehlen (GARCIA ARTINEZ 2000, 72)

SO kann das vierte Psalmbuch als ıne der Theologıe des Königseins gew1ıdmete
Textsammlung‘ sehen. Das König-Sein JHWHs zeigt sıch seiner aCcC über die Welt und
die Menschen, seilner schöpferischen und sorgenden raft und der Ireue und.
JHWH, der Souverän nımmt Israel als seinen Vasall durch das Bündnıs. Diese Beziehung
Souverän Vasall, Iso zwischen dem Höheren hier: (Gjott Israels) und dem Niedrigeren Jer
das Wr für altertümliche Bündnisse typısch. Der Herr, der Fürsorge und Verteidigung
übernıimmt, verpflichtet das olk Treue esetZ, das Bündnıis handelt.

I )as TIhema des KÖönıigse1ns JHWHs ist dem vierten Psalmbuch und dem uch Numeri1
gemeınsam. Israe]l erfuhr das Königseıin es durch es aten in der Geschichte. 1)as
Könıugseımn JHWHs zeigte sich VOT allem In der Führung Israels durch (jott (TUCKER

2000, 536)“ In der theologischen Konzeption Israels das Königseın es
dadurch charakterisıiert, ass Gott als Kämpfer geschildert wurde, Was sich 1n der
Bezeichnung mm AauSdruCcC (sSo MIKOLAIJCZA| 1999, 7) Das Hauptthema VOonN

Numerı ist die Führung Israels durch Moses „„dus der üste  ‚97 untier der Leıtung
es. Moses OMM! uch 1im Ps VOTL, der das vierte Psalmbuch eröffnet. Dieser Psalm
wird als einziger Moses zugeschrieben, Was sıch der Überschrift ze1gt: 725 ‚„„‚das

e  en Moses’” (Ps 9 C 1) Sitz IM Leben des Ps ist vielleicht die Gemeinschaft, dıie
sıch VO andauernden Zorn €es unterdrückt uch in Numerı ı wiıird der Zorn es
auf der einen e1ıte Z.U wichtigen Motiv, das sich in dem Versprechen ze1gt, ass dıe Re-
bellen das Gelobte Land nıcht sehen werden (Num 14, 20-23). Dıie Strafe erfolgt aufgrund der
Rebellion des Volkes Gott und Moses in der uste Auf der anderen eıte ist Numerı1
ber voller Erzählungen VOoN Wundern ottes, Von denen das wichtigste dıe Hılfe €es be1
der Eroberung Von Transjordanıen Deswegen hat das vierte uch des Psalters iıne
doppelte Bedeutung ESs g1ibt hier sowohl Texte, die Von der menschlichen Nichtigkeıt reden

Die Anwesenheit der königlichen Theologıe im Psalter hat seine Quelle in der theokratischen Konzeption der
Monarchie, Berges 2000, 160

Deswegen meınen viele, dass das vierte Psalmbuch den Ereignissen, die sıch mit dem Exodus verbinden,
ewıdmet ist. Berges 2000, 156

1L, Sam 6, ] KÖön 18, 1522 KÖönN $ 14; Ps 24, 10; 103, Z Isa I Jer 2; 19)
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(Ps Anspielung auf den 10od der eDellen in der W üste), Von der‘ Macht es (Ps
Anspielung auf cdıie Eroberung Von Transjordanıen), VON der Verfluchung Balaams, dıe ZUT

Segnung geworden ist, als uch VOoN der Sünde und der Strafe (Ps 106 dıe Erzählung VO:  — der
Untreue des Volkes, dessen Miıttelstellung sıch mıiıt dem rzählduktus VOoNn Numer'1 deckt).

Im vierten Psalmenbuch sind Iso OöNlıche und traurıge Psalmen miıteinander VeOI-

flochten, dıe immer VO Vertrauen auf es erlösende aC. auf es letztendlichen
Triıumph ber die Verfolger und aufes ergebung und Erbarmen erfüllt sSind Deswegen
ist das vierte Psalmbuch durch iıne oppelte nNnKIiusıion charakterisiert.

Die erste nklusıon zeigt sıch Ps und Ps 106
Ps 90 bespricht die Unbeständıigkeıt des menschlichen Lebens, die sich in der Kürze

und der Nıchtigkeıt des Lebens ze1gt. Der ensch wiırd mıt dem Gras (Ps 9 ’ 5-6) und mıiıt
dem gestrigen Tag (Ps 9 C 4) verglichen, Was dem nde VO  — Kohelet ähnelt 1990,

399) Die Thematık Vomn Ps kann mıt dem Motto des Buches Kohelet ausdrücken:
„Windhauch, Wındhauch alles ist Wiındhauch” (Koh E 2) Der 1mM ıfe angekündete Moses
ist weder als Bringer des Gesetzes noch als Wundertäter dargestellt, sondern als Weıser, der
dıe Zerbrechlichkein des menschliıchen Lebens erwägt.4

Ps 106 redet VON der Nıchtigkeit, Untreue und Schwäche sraels. Die Fehler des
auserwählten Volkes, die VO Aufenthalt in Agypten bıs Z.U] x1] begangen hat, werden
aufgezählt. Der Unterschied zwıischen dıesen beiden Psalmen ze1ıgt sıch ın folgendem: Ps Y
bespricht die Sıtuation des Todes, der Vernichtung und der Nıchtigkeıt der menschlıchen
atur AQus der 1C des Einzelnen (obwohl uch die Pluralform benutzt); dagegen spricht
Ps 106 VO) olk als Ganzem. Das zeigt sıch darın, Aass der uftfor VON Ps 106 gerade das
olk und nıcht den Einzelnen seine Ermahnungen wendet. uch das Wort „deın
Volk” (Ps 106, 4) kündigt das ema der Überlegungen Der vorige Vers benennt das
Krıiteriıum der Bewertung sraels

y 299 D7 FW 5W W N
„Wohl denen, die das Recht bewahren, und jeder eıt tun, Wäas gerecht ist. (Ps 106,

Israel und es Gesetz hier in Konfrontation zueinander auf. Das Wort DDWA
edeute nicht I1}  Z „Gesetz, Pflıcht, ech 9 sondern uch „Urteıil, Gericht, Rechtsstreit”
(FEYERABEND 1961, 99) Diese Bedeutung implızıert die Idee des gerechten ichters
‚ott übt seine Rıchterkraft dıe auS, die se1n Gesetz gebrochen en. [Die Konfron-
tatıon hat sraels estrafung ZUT Folge, deren Ende die letzte Strafe das x ı] steht Der
Grund dieses el sınd Sünde und Untreue sraels.

Ungeachtet der Irauer und Bedrückung, die die Aufzählung des Mangelhaften in der
menschlichen atur (Ps 90) und der Sünden Israels (Ps 106) im Leser erwecken können, sınd
dıe beiıden Psalmen voll Vertrauen, das siıch in dem hymnıschen ufruf des Ps ze1g

.Hert:; du WAars Zuflucht VOoNn Geschlecht Geschlecht.” (Ps 90,
uch der Schluss des Psalms ist voll Vertrauen und Freude, WIe INan den folgenden

Stellen sehen kann „Erfreue uns  27 (Ps 9 > 15} „Zeig deinen echten deiıne aten und ihren
Kındern deine erhabene aC (Ps 90, 16), „Lass das Werk UuUNsSsCICT anı gedeihen”
(Ps 90, : AÄhnlich he1lit C 1m Ps 106 zuerst Anfang: „Danket dem Herrn; denn ist
gütig, denn seine uld währt ewl1g.” (Ps 106, 1)! VOT em ber 1m vlierten Vers: 99-  Denk
mich, Herr, AQus 1€e' deinem Volk, such mich auf und bring MIr Hılfe!” (Ps 106, 4) Der
Schluss des Psalms redet VO  3 der ständigen orge es für das olk und für Israel. Es geht

folgende Verse: „Doch als ıhr Flehen hörte, csah auf ihre Not” (Ps 106, 44); „„und
dachte ıhnen zuliebe seinen Bund; hatte Mitle1id in se1ıner großen Gnade” (Ps 106, 45);
„Be1 denen, die sS1e verschleppten, 1e13 s1ie Erbarmen erfahren.” (Ps 106, 46)

ESs ann eine Anspielung auf die Bestrafung VonNn Mose und Aaron in Num ZU.}2 und auf Aarons Tod ın Num
20, 28 se1in, die ema der rwägungen des Autors wird
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Die (Gattung der beıden Psalmen (Ps und Ps 106) sıeht ähnlich auS, ber handelt
siıch nıcht Un dieselbe. Ps ist ein Klagepsalm” mıiıt weisheıtliıchen Elementen:; Ps 106 ist eın
Klagelıed der „Bekenntnis” (der Sünden) des Volkes und trägt einige /Züge des Beicht-
gebetes. IDıie beiden Gedichte en denselben Ausklang, wıe 1111A1l Motiven WIeEe Klage,
ıtte ettung und Bekenntnis der Sünde ablesen kann.

Die Struktur der Psalmen 1äßt sıch ebenso vergleichen. Der Ps sich N rel
Teılen ZUSammen. Im ersten e1l wird die TO. es dargestellt (Vs 1-6), der zweıte eıl
beinhaltet den Unterschied zwıischen (Gjott und ensch (Vs 7-12) und 1m drıtten e1l über-
wiegen en (Vs- (So ‚ACH 1990, 398) Ahnlich erscheınt die Struktur Von

Ps 106 Die ersten Zeılen sprechen Von der Größe es und seiner Macht (Vs 1-2), weıter
wiırd das Bekenntnis der Sünde in ihrem historıischen Aspekt angesprochen. Den menschlı-
hen Sünden wird es Barmherzigkeit und üte seiner ärte die Sünder I1-
übergestellt (Vs 6-46) Zum Schluss findet sich die ıtte Rettung (v 47) Dıie Aufteijlung
in dre1ı Teıle entspricht der dıe Klagelıeder aNgSCHNOMMCNECHN Aufteilung
1996, 40).

Die zweıte Inklusion spiegelt sich in den Psalmen 91 und 105 wıder.
Dıie zweıte Inklusion hat einen anderen Charakter. denn 1m Unterschied der

sehnsüchtigen, traurıgen, ber doch vertrauensvollen Stimme, enthalten dıie Psalmen und
106 einerseı1ts, und die Psalmen und 105 andererseıts eın Bekenntnis Vertrauen und
Geborgenheıt. Die Autoren dieser Psalmen Ssınd sich sıcher, ass Gott ıhnen hılft. In der
poetischen Form eines Lobhymnus drücken s1e den unerschütterliıchen Glauben ettung,
Erlösung und dıe fortwährende orge es aus Ahnlich WwIe in Ps 9 $ ete! uch in Ps
der uftor des Psalms im Namen des Finzelnen und wendet sich den Hörer, ıhn
versichern, ass „Wer 1mM Schutz des Höchsten ohnt und ruht 1m Schatten des Allmächtigen”
(Ps 91, 1). gerettet und geschü' werden wird, da sıch hängt und seinen Namen
kennt (vgl Ps 91, 14) Gott spricht solchen Menschen: „Ich sättige ıhn miıt angem Leben
und lasse ıhn schauen meın Heıl” 91, 16) Auf gleiche Weise ze1gt sich es Fürsorge,
es Hılfe und Rettung Israels als olk es in Ps 105° In diesem salm werden
besonders die Heıilstaten (jottes In der Geschichte des auserwählten Volkes hervorgehoben.

uch die Gattungen cdieser Psalmen ähneln siıch. Ps ist als die Verbindung eines
didaktischen Gedichtes mıiıt den prophetischen Orakeln verstehen der uch als eın
Vertrauenspsalm, der einen weisheitlichem S1tz 1mM Leben hat (DEISSLER 1966, 100),
bzw. als weısheitliıcher Psalm (CASTELLINO 1955, 802) uch Ps 105 hat seinen Sıtz 1m
Leben in der Weisheitstradıtion, INan bezeichnet ihn als Ermahnungspsalm der didaktiıschen
salm (SseGleichzeıitig ist uch eın historischer Psalm.

Was die Struktur Von Ps angeht, SE sıch 4UuSs Trei Teılen
Ankündigung des Themas (Vv 1-2), Entwicklung des Themas (Vv 3-13) abschließendes
Orakel” (Vv 14-16)/. Fast gleich sieht die Struktur Von Ps 105 AUu!  N Die Einführung (Vv 1-6)
kündıgt das ema all, das 1mM Hauptte1! entwickelt wird (Vv 44) (CA 1955,

Es geht „seine Zeichen” (Ps und ‚. Wunder, die gemacht hat”
(Ps 105, Im Hauptteil fındet sich die Erzählung Von den ägyptischen Plagen (Ps 105, F
36) und den Wundern in der uüste (Ps 105,eNur das Orakel Oomm ! nıcht wıe üblıch

Schluss. Stattdessen findet Man einen 1inwels auf den Auszug des Volkes (Ps 105, 43)
und auf die abe „der Länder der Völker“ (Ps 105, 44) Iieser entspricht dem Orakel

Lach 1990, 398; eissier 1966, 95; Castellino 1955, 342
„Da ließ SIE Von niemand bedrücken, Wwies ihretwegen Könige zurecht:“"( Ps 105, 14); „Da mehrte (Gjott sein

Volk gewaltig, machte stärker als das Volk der edrücker” (Ps 105, 24), „ET schickte achteln und sättigte
s1e mit rot VO! Himmel” (Ps 105, 40), „Er gab ihnen die Ander der Völker und 1eß s1e den Besıtz der
Nationen gewinnen” (Ps 105, 44). GARDNER 2001, 245).

Vgl. Deissler 1966, 102; Castellino 1955, 8303; Borowskı 1983, 306
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aus Ps O1 „ich ıll iıhn retten” (Ps TI 14), „ich bringe iıhn hren” (Ps 91, 15) und „ich
sättige iıhn miıt langem en und lasse ıhn schauen meın Heıl” (Ps 16)

[ )as gemeinsame Thema der sıebzehn Psalmen, AUus denen sıch das vierte Psalmenbuch
‚usammensetZzt, ist das göttlıche Königsein, das in en seinen Aspekten mıiıt der Geschichte
sraels dargestellt ist. Den Gesamtcharakter des vierten Psalmbuches bestätigt uch das
Erscheinen der doppelten Inklusıon (Ps und 106 SOWIE Ps und 105)

Sehr wichtig für die Komposition des vierten Psalmbuches ist der Psalm 105 Er bıldet
den zweıten eıl der „posıtiven” Inklusıon, ist eın eleg für dıe hohe Entwicklung der
Theologie des Könıgtums es ın Israel Dıie Psalmen 105 und 106 bılden einen passenden
Abschluss des vierten Psalmbuches. Ps 105 das Thema des KÖnıigseins fort, indem
VOIN Herrschen in der Geschichte spricht. In diesem Psalm trıtt JH W In der Rolle
des Rıchters Iso eines der wichtigsten königlichen Amter 1m Altertum auf (HAMIDOVIC
2000, 545) Israel nımmt dıie Rolle des Untergebenen aAll, der In Demut (Ps 106 dıe
gerechten Urteile selines Könıigs (TROXEL 2002, 3/8) akzeptiert und VU!  — der Barm-
herzigkeıit des Herrschers, der gnädıg ist (Ps 106, 1) und die Schulden verg1ıbt (Ps 106, 44-46),
re‘ (jerade diese wel wichtigsten Funktionen des königlichen mtes, das Regieren und
das Rıchten, SInd das ema des abschliıeßenden Gedichtes 2002, 493)

DDıie Idee, ott als König begreifen, N1IC. AdUus Israel, sondern ist auf dıe
Relıgionen der anderen Natıonen zurückzuführen. Der Önıg im en sten WAar dıe Figur,
die raft und Wissen hat, das Zentrum der Rıtuale des Gesellschaftslebens se1in.
Gleichzeitig wurde als Gott angesehen (MIKOLAJCZAK 1999, 59 eNauso sah die
Sıtuation In Israel duS, König „„der Gesalbte Gottes‘‘ der „Gottes Sohn“9 Wr en
Charakteristikum der Könıigstheologie in Israel

Das x ı] und dıie endgültige erstörung der Unabhängigkeit sraels und as führte
ZUT der Universalısıerung und Absolutsetzung der könıiglichen Konzeption (LANGKAMMER
1994, 135) Die archaische Idee fand ihren Ausdruck in einer kohärenten, mehr geistigen
Entwicklungsstufe. Die Theologie des KÖönigseıins JHWHs wird VON den mythıschen und
anthropomorphen und anthropopatischen Aspekten gereinigt.
Diese Entwicklung der Theologie des Könıig-Seins Hs könnte auf folgende Weıse
verlaufen:

Im ertum, VOT der Proklamation der israelitischen Monarchie wurde (Jott als
Herrscher anerkannt, der Israel dus Agypten herausgeführt, der Agypten und Kanaan
besiegt und seinem olk das versprochene Land gegeben hatte JHWH WAar VOT allem
„Der Herr der Heerscharen”, der Kämpfer, der die Feinde besiegte und das Oolk mıt
eute beschenkte ott der, der 1im Krıeg 59 vorderster Front  6C kämpfte und für se1ın
olk ın Friedenszeıiten sorgte. Die Gestalt des „göttlıchen Kön1igs” ähnelte sehr dem
„meng_chlichen“ Könıg Die Nıederlagen, dıe das olk in der Rıchterzeit rlıtt, machte
ine Änderung der Theologie notwendig. Aus diesem Wıderspruch ntstand ıne Cue«ec
Synthese.
Seiıt der eıt Samuels (man könnte annehmen, ass diese Idee 1mM Umfeld der Tempel-
priester rdacht wurde) herrschte die Konzeption des Königs als dem Gesalbten Gottes
LLGER 2001, 162) ach einıger Zeıt entwickelte sıch dieses ypısch
charısmatische Amt unter Saul und Davıd einer „Erbmonarchie“ der beiden Köni1g-
reiche Juda und Israel. Die Vernichtung des Önıgtums in Israel TD und in Juda 587
gebar einen Wiıderspruch, da keinen Önıg mehr gab Dıe Theologen

einer Synthese SCZWUNLCNH.

Vgl | Sam Z H2 Sam : 14; PS: Z Z 18,
Vgl Sam f 14; Ps 2 89, HS
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Die Weisen AuUusSs dem priesterlichen Umfeld haben ıne Theologie entwickelt, dıe Gott als
den Weltenköniıig versteht, der über alles geistig und unıversal Macht ausübt.

Diese Entwicklung ist besten 1m vierten Psalmbuch sehen. Deswegen ıst einer
der letzten Psalmen (Ps 105) des Buches in seiner heutigen Form, Iso ach der nachexiılı-
schen Bearbeıtung, eın Ausdruck der unıversalen, vergeistigten Konzeption des Königseıins

Diese Konzeption ist dıe Etappe der Entwicklung der Theologıe des
Könılgse1ins Hs |DJT- Geschichtsbezogenheıit des Ps 105 zeıigt den unsch des OrS,
die allumfassende aC. Gottes, sowohl 1m Raum als uch in der Zeıt, zeıgen.

Diese Studıie trägt auf keinen Fall der Vıelseitigkeit des vierten Psalmbuches
Rechnung. S1ie ist der Versuch bewelsen, Aass das vierte Psalmbuch keine mechanısti-
sche Verbindung der verschıedenen Gedichte ohne Rücksıcht auf ihre Struktur, Gattung und
theologische Aussage ist. (jJanz 1mM Gegenteıl: Das vierte Psalmbuch, ähnlıch WIE vielleicht
andere Psalmbücher, hat ıne innere Struktur, die mıt einem geme1insamen Thema integriert
1st
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